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KURZNOTIERT

Mehrere Verletzte bei
Straßenbahnkollision

ROSTOCK Beim Zusammenstoß
von zwei Straßenbahnen sind am
Dienstag in Rostock mindestens
zwölf Menschen zum Teil schwer
verletzt worden. Der Unfall habe
sich am Morgen in der Nähe eines
Straßenbahndepots auf Höhe der
Kunsthalle ereignet, sagte eine Po-
lizeisprecherin. Nach ersten Ermitt-
lungen soll es drei Schwerverletzte
und neun Leichtverletzte geben.
Eine mit Fahrgästen besetzte Lini-
en-Straßenbahn sei auf einen ande-
ren Triebwagen aufgefahren, sagte
die Sprecherin. Die vorausfahren-
de Werkstattbahn habe Bremsprü-
fungen durchgeführt, sagte die Spre-
cherin der Rostocker Straßenbahn
AG, Katharina Borck. Der Unfall-
ort liegt an der Hauptverkehrsstra-
ße von Rostock und wurde weiträu-
mig abgesperrt. (dpa)

Disney versieht Filmemit
Rassismus-Warnungen

LOS ANGELES Das US-Medienun-
ternehmen Disney hat auf seiner
Streamingplattform Disney+ ab-
rufbare Filmklassiker mit zusätzli-
chen Rassismus-Warnungen ver-
sehen. Bevor Zuschauer die Filme
anschauen können, wird ihnen ein
Text angezeigt, der sie auf die her-
abwürdigende Darstellung von
Minderheiten in den Zeichentrick-
filmen aufmerksam macht. Bereits
in der Vergangenheit hatte Disney
auf „veraltete kulturelle Darstellun-
gen“ in seinen Filmen hingewiesen.
Abonnenten des Streamingdienstes
sehen die Einblendungen zum Bei-
spiel, weil Peter Pan sich im gleich-
namigen Zeichentrickfilm von 1953
Schmuck von indigenenVölkern an-
legt. Vor dem Film „Aristocats“ von
1970 erscheint der Text, weil eine
schielende, ostasiatisch aussehen-
de Katze darin singt. Disney betont
in den Hinweisen, es wolle die In-
halte nicht entfernen, sondern „da-
raus lernen und zu Gesprächen an-
regen“. (afp)
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KONTAKT

Der US-Filmstar
Jeff Bridges (70)
hat Lymphdrüsen-
krebs. „Obwohl
es eine schwe-
re Krankheit ist,
bin ich glücklich,
dass ich ein tol-

les Ärzteteam habe und die Prognose
gut ist“, schrieb er beim Online-Dienst
Twitter. „Ich beginnemit der Behand-
lung und halte Sie auf dem Laufen-
den.“ Bridges wurde vor allem für sei-
ne Rolle als beschwipster Faulpelz
„Der Dude“ im Kultklassiker „The Big
Lebowski“ bekannt. Er wurde insge-
samt siebenMal für den Oscar nomi-
niert und gewann den Preis schließlich
für seine Darstellung eines alternden
Country-Sängers in „Crazy Heart“ aus
dem Jahr 2009. Via Twitter bedank-
te sich der Hollywood-Star für Unter-
stützungsbotschaften und schrieb
mit Blick auf die US-Präsidentschafts-
wahl in wenigenWochen: „Solange ich
Euch noch habe, denkt bitte daran,
wählen zu gehen. Denn wir stecken da
gemeinsam drin.“

LEUTE

VOMBAUMGEFALLEN

Junger Ameisenigel
wird aufgepäppelt
Da hat jemand in jungen Jahren
leider schon viel mitgemacht: Ein
junger Ameisenigel wird derzeit
rund um die Uhr von einem Tier-
pfleger des Taronga Wildlife Hospi-
tals in Sydney betreut. Der Echid-
na-Mops war von einem Baum
gefallen und soll nun wieder auf-
gepäppelt werden. Wegen der Sta-
cheln auf dem Rücken und an
der Seite ähneln die Ameisen-
igel den Igeln, sind mit ihnen aber
nicht verwandt. Sie gehören wie
das Schnabeltier zu den Kloaken-
tieren. (RED)/FOTO: DPA

Italiens Regierung hat sich an das be-
kannteste Influencer-Paar des Landes
gewandt, um die Corona-Ansteckun-
gen unter jungen Leuten in den Griff
zu bekommen. Der Rapper Fedez (31)
erzählt dazu in einem amMontag ver-
öffentlichten Video auf Instagram, Re-
gierungschef Giuseppe Conte habe
ihn und seine Frau Chiara Ferragni
(33) umHilfe gebeten. Es sei ein „sehr
unerwarteter“ Anruf gewesen. Im sel-
ben Film startet Fedez einen Aufruf,
sich an die nationale Maskenpflicht zu
halten. Das Paar lebt viel in Mailand,
der Hauptstadt der Lombardei. Poli-
tiker und Experten gehen davon aus,
dass junge Leute mit ihrem teils sorg-
losen Nachtleben die neue Anste-
ckungswelle mit befeuern.

AUGSBURG Im Prozess um den töd-
lichen Streit am Nikolaustag 2019
am Augsburger Königsplatz hat der
Hauptangeklagte vor Gericht den
tödlichen Schlag eingeräumt. Der
17-Jährige ließ zu Beginn des Pro-
zesses am Augsburger Landgericht
von seinen Verteidigern eine ent-
sprechende Erklärung verlesen. Der
Jugendliche muss sich wegen desTo-
des eines 49-jährigen Familienvaters
vor der Jugendkammer verantwor-
ten. Er hatte laut Anklage den Mann
bei einem Streit mit einem einzigen
Faustschlag umgebracht, ihm wird
Körperverletzung mit Todesfolge
vorgeworfen. Dem Opfer riss durch
die Wucht des Schlages eine Schlag-
ader am Kopf, es verblutete binnen
Minuten. Als er gehört habe, dass
durch seinen Schlag der Mann ge-
storben war, sei er fassungslos gewe-
sen, hieß es in der Erklärung des Ju-
gendlichen.„Ich wollte niemals, dass
so etwas passiert.“ (dpa)

17-Jähriger gibt tödlichen
Schlag amNikolaustag zu

VON BENNO SCHWINGHAMMER

NEWYORK Kritiker sagen, Kim Kar-
dashian sei dafür berühmt, ein Star
zu sein. Tatsächlich wurde der Reali-
ty-TV-Star in eine Los-Angeles-Gla-
mour-Welt hineingeboren, in der
Umgang mit Prominenten Alltag
ist. An diesem Mittwoch wird Kar-
dashian 40 Jahre alt.

Die Nähe der Familie Kardashi-
an zu den Stars war schon in ihrem
Geburtsort Los Angeles angelegt,
wo sie als zweitälteste Tochter ih-
rer Mutter Kris und ihres Vaters Ro-
bert aufwuchs. Robert Kardashian
erlangte Mitte der 90er Jahre nati-
onale Bekanntheit, weil er Teil des
Verteidigerteams von Ex-Football-
profi O. J. Simpson war. Nach ihrem
Highschool-Abschluss 1998 tauch-
te Kim selbst in die Welt der Promi-
nenten ab, als sie zur Assistentin von
„It-Girl“ Paris Hilton wurde.

Zusammen mit ihren Schwestern
Kourtney und Khloé eröffnete sie
schließlich einen Modeladen. 2007
tauchte ein Sexvideo von Kim und
ihrem damaligen Sänger-Freund
auf. Doch es schadete Kardashian
nicht. Im Gegenteil: Die Aufmerk-
samkeit, auch durch eine von ihr an-
gestrengte Klage, half ihr und ihrer
Familie, auf dem Radar der TV-In-
dustrie zu landen.„Keeping Up with
the Kardashians“ (etwa: Mit den

Kardashians Schritt halten) wurde
seit 2007 zu einer Fernseh-Attrakti-
on und einem Millionen-Erfolg.

Kim war einer der frühen Stars der
Serie. Bekannt war und ist sie für ihr
gutes Aussehen, den kurvigen Kör-
per und ihre Fähigkeit, sich in den
damals aufkommenden Sozialen
Medien gut darzustellen. Heute hat
Kardashian etwa 190 Millionen Fol-
lower bei Instagram – fast niemand
sonst auf der Welt kann mit einem
Fingerdruck so viele Menschen er-
reichen. Der Superstar nutzt sei-
nen Einfluss vor allem dafür, sei-
ne eigenen Mode-, Schmuck- und
Make-up-Linien zu bewerben. Das
Geschäftsmodell funktioniert: Kar-
dashiansVermögen kratzt laut„For-
bes“ an der Ein-Milliarden-Dol-
lar-Marke. Erst im März wurde sie
vom ihr wohlgesonnen Donald

Trump imWeißen Haus empfangen.
Der US-Präsident nannte sie in sei-
ner Ansprache eine„gute Freundin“.

Der Preis für die endlose, tägli-
che Kardashian-Show ist dabei ein

öffentliches Leben, wie es selbst
unter US-Stars ungewöhnlich ist.
Das holte sie im Sommer ein, als
ihr Mann – Superstar-Rapper Ka-
nye West, mit dem sie vier Kinder
hat – seine Angstzustände öffentlich
auslebte. Nachts erhob er bei Twit-
ter schwere Vorwürfe gegen seine
Frau. Kardashian machte etwas für
sie Alltägliches: Sie wandte sich an
die Öffentlichkeit.West sei„ein bril-
lanter, aber komplizierter Mensch,
der neben dem Druck, Künstler und
Schwarzer zu sein, den schmerzhaf-
ten Verlust seiner Mutter erlebt hat
und mit dem Druck und der Isola-
tion umgehen muss, die seine bipo-
lare Störung verstärkt“, bat sie um
Nachsicht. Es war, als hätte Karda-
shian den Reality-Star-Vorhang kurz
zugezogen, um Klartext zu reden.
Dann ging die Show weiter.

Ein Leben inderÖffentlichkeit
Kim Kardashian macht das Private fast ununterbrochen zu ihrer Bühne. Heute wird der Reality-Star 40.

DieProzessedesWeihbischofs

VONMARLON GEGO

AACHEN/KERPEN Seit mehr als zehn
Monaten lässt der Aachener Weih-
bischof Johannes Bündgens alle sei-
ne Ämter ruhen, er zelebriert auch
keine Gottesdienste mehr. Und wie
es aussieht, wird es auch noch eini-
ge Zeit dauern, bis alles wieder sein
könnte wie früher, wenn überhaupt
noch einmal. Denn der Strafprozess,
in dem sich Bündgens wegen der
mutmaßlichen Veruntreuung von
insgesamt 143.000 Euro wird verant-
worten müssen, ist bis auf weiteres
verschoben worden, wie das Amts-
gericht Kerpen gestern auf Anfrage
unserer Zeitung erklärte. Der Weih-
bischof sei im Moment „nicht ver-
handlungsfähig“, teilte Gerichts-
direktor Joachim Rau mit. Der für
nächste Woche Freitag geplante
erste Prozesstag wurde aufgehoben
und bis auf weiteres verschoben.

Die Kölner Staatsanwaltschaft
ermittelt seit Frühjahr 2018 gegen
Bündgens (64), dem vorgeworfen
wird, die fortschreitende Krankheit
einer damals 76 Jahre alten Bekann-
ten ausgenutzt zu haben, um sich
an ihrem Vermögen zu bereichern.
2016 hatte die Frau dem Aachener
Weihbischof eine Vollmacht für ei-
nes oder mehrere ihrer Bankkonten

ausgestellt. In ihrem Auftrag über-
wies er beispielsweise Spenden-
gelder an katholische Einrichtun-
gen oder Klöster. Allerdings soll die
wohlhabende alleinstehende Frau
zu diesem Zeitpunkt schon an De-
menz gelitten haben; die Frage ist,
seit wann genau. Und: Hätte Bünd-
gens das wissen oder zumindest er-
kennen müssen?

Mit Hilfe von 128.000 Euro, die
sich Bündgens im Dezember 2017
und Januar 2018 in vier Tranchen
vom Konto der 76-Jährigen auf
sein eigenes Konto überwies, kauf-
te der Weihbischof im Frühjahr
2018 ein Mehrfamilienhaus im Aa-
chener Süden. Verkäufer war die
Erbengemeinschaft eines frühe-
ren Hauptabteilungsleiters des Ge-
neralvikariats im Bistum Aachen.
Nach Recherchen unserer Zei-
tung kaufte Bündgens der
Erbengemeinschaft das
Haus im April 2018 für
600.000 Euro ab.

Als die 76-jährige
kinderlose Witwe auf
Initiative der Stadt Ker-
pen im ersten Quartal
2018 unter Betreuung
gestellt wurde, fielen dem
vom Amtsgericht Ker-
pen eingesetz-

ten Betreuer die von Bündgens ver-
anlassten Überweisungen auf sein
eigenes Konto auf. Der Betreuer
meldete dies der zuständigen Be-
treuungsrichterin, die in der Folge
Anzeige erstattete und so das Er-
mittlungsverfahren gegen Bünd-
gens in Gang brachte.

Die drei Testamente

Erst Anfang Dezember 2019, also
knapp eindreiviertel Jahre nach dem
Beginn der Ermittlungen gegen ihn,
hatte Bündgens Generalvikar An-
dreas Frick über die Vorwürfe der
Staatsanwaltschaft informiert. So
hatte Frick es selbst mitgeteilt. Sei-
ne kirchlichen Ämter, insbesonde-
re das desWeihbischofs, lässt Bünd-
gens auch erst seitdem ruhen.

Der Weihbischof erklärte gegen-
über den Ermittlern, er habe

der 76-Jährigen im Gegen-
zug für die Zahlung der
128.000 Euro ein lebens-
langesWohnrecht in dem
Haus eingeräumt. Doch
davon ist im Grund-
buch, wie es bei solchen
Absprachen üblich wäre,

nichts erwähnt. Auch sonst
existiert offenbar kein

schriftlicher
Vertrag
zwi-
schen
Bünd-

gens und der Frau aus Kerpen. Als
Zeugin kann die 76-Jährige kann
nicht mehr gehört werden: Sie ist
vergangenen Sommer gestorben.

Die Staatsanwaltschaft Köln be-
wertet Bündgens’ Überweisungen
Ende 2017 und Anfang 2018 auf
sein eigenes Konto jedenfalls als
Veruntreuung. Die Argumentation
ist, dass die 76-Jährige aus Kerpen
zu diesem Zeitpunkt nicht mehr ge-
schäftsfähig war, was Bündgens be-
wusst ausgenutzt haben soll.

Sollten der Kerpener Richter Pe-
ter Königsfeld und zwei Schöffen
zu derselben Auffassung gelangen,
droht Bündgens eine Strafe von
theoretisch bis zu fünf Jahren Haft
oder eine Geldstrafe. Amtsgerichtdi-
rektor Rau hält es für möglich, dass
der Prozess gegen den Weihbischof
nun zwischen März und Juni 2021
beginnen könnte.

Vor dem Amtsgericht Kerpen läuft
derweil noch ein anderesVerfahren,
in das derWeihbischof involviert ist:
Seine vergangenen Sommer gestor-
bene Bekannte hat drei Testamen-
te hinterlassen: Eines davon be-
günstigt Weihbischof Bündgens. Es
läuft ein erbrechtlichesVerfahren, in
dem nun geklärt werden soll, wel-
ches der drei Testamente gültig ist
und welches nicht. Eines begüns-
tigt Bündgens, eines einen Arzt aus
Köln und ein drittes begünstigt den
Neffen der Gestorbenen, der aus Aa-
chen kommt.

Das Strafverfahren gegen Johannes Bündgens muss verschoben werden – doch in Kerpen läuft
derzeit noch ein weiteres Verfahren, in dem der hochrangige Geistliche eine Rolle spielt

Küssen und streiten sich am liebsten
öffentlich: US-Rapper KanyeWest
und KimKardashian. FOTO: DPA

Angeklagt wegen der Veruntreuung von
143.000 Euro einer dementen Frau: Aachens
Weihbischof Johannes Bündgens. FOTO: STEINDL

KOPENHAGEN Der dänische Erfin-
der und verurteilte Mörder Peter
Madsen hat sich nach Justizanga-
ben am Dienstagmittag mit Dro-
hungen denWeg aus dem Gefängnis
gebahnt. Er habe einen Mitarbeiter
oder eine Mitarbeiterin bedroht,
sagte die Leiterin der Haftanstalt
Herstedvester, Hanne Høegh Ras-
mussen, auf einer Pressekonferenz.
Physisch sei keiner der Angestellten
verletzt worden, psychisch sei die Si-
tuation für die Betroffenen aber sehr
belastend. Madsen sei wieder in Ge-
wahrsam genommen worden. Die
dänische Boulevardzeitung „Ekstra
Bladet“ berichtete, Madsen habe
eine Psychologin mit einem pisto-
lenähnlichen Gegenstand bedroht.
Von solch einem Gegenstand sprach
auch Polizeiermittler Mogens Lau-
ridsen. (dpa)

MörderMadsen nach
Flucht zurück in Haft

Rainer Lang-
hans (80), Ikone
der 68er-Bewe-
gung, hat Prosta-
takrebs. „Bei der
Untersuchung in
der Klinik fanden
die Ärzte den Tu-

mor. Er ist aggressiv und unheilbar“,
sagte er. Das sei „eine starke Heraus-
forderung“. „Aber ich übe schon lan-
ge das Sterben. Und es war klar: ir-
gendwann bin ich dran.“ Er habe keine
Angst davor – „nur vor damit verbun-
denen Schmerzen und einemDahin-
siechen“. In seiner Situation sieht er
etwas, das andere Menschen der-
zeit aus der Corona-Pandemie lernen
könnten. Beides sei „ein Angebot zur
großenMenschenveränderung“. Über
seine Krankheit sagt er: „Ich finde das
faszinierend. Ich freuemich darüber.“
Langhans war als Mitglied der „Kom-
mune 1“ eines der bekanntesten Ge-
sichter der Hippie-Bewegung.

Die Aufgabenverteilung im Haushalt
der ehemaligen Profisportler Felix
undMiriamNeureuther ist klar ge-
regelt. „Er wollte mal Spaghetti ma-
chen und hat die Nudeln nur einfach
so in den Topf gesteckt, ohneWasser.
Das war der Moment, wo ichmir ge-
dacht hab: Okay, kochen ist definitiv
meine Rolle“, sagte die ehemalige Bi-
athletin und Langläuferin Miriam Neu-
reuther in einem Interview. „Meine
Rolle ist ganz klar Haushalt, kochen,
putzen und waschen. Das ist nicht so
Felix‘ Stärke“, erzählte die Mutter der
beiden gemeinsamen Kinder.


